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Len Ursprung genommen ; überhaupt vereini¬
gen sich diese drey Ursachen allezeit nach Vn-
lauf einer gewissen Zeit .

Einige Personen , welche seit vielen Jahren
jm Winter dem Schnuppen unterworfen ge¬
wesen , und welche in dieser Jahrszeit bestän¬
dig das Zimmer hüteten , und sich nur warmer
Ertränke bedienten , haben letztem Winter,
< 1761 . und 62 . ) sich die hier gegebenen Einschlä¬
ge zu Nutzen gemacht , und sind alle Tagespat-
zieren gegangen , haben kalt getrunken , und hie¬
durch haben sie den Schnuppen gänzlich ausge-
wichen , und sich sehr wohl befunden .

136 . Man hat im Gebrauche , doch
mehr in der Stadt als auf dem Lande , Mor¬
sellen , Küchlein rc . oft in den Mund zu neh¬
men . Ich will ihren Gebrauch nicht völlig
verwerfen , aber es ist nichts dienlicher, als der
Süßholzsaft , welcher , wenn er in genügsa¬
mer Dose genommen wird , unfehlbar Erleich¬
terung verschaffet . Ich ftlbst habe davon in
einem Tage ; Loch genommen , und empfand
aufeine sehr merkliche Wesse seine gute Wirkung .
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Das achte Kapitel.
Vom Zahnwehe .

§ . ^ 7 .
Zahnschmerzen , welche zuweilen so laue

ge , und mit solcher Heftigkeit achalten,
daß



Vom Zahnwehe. 14z
^ daß sie hartnäckige Schlaflosigkeit , starkes Fie-

^ der, Verwirrungen der Sinnen, Entzündungen ,
Eiterungen , Geschwüre , Beinfraß , Gichter
und Ohnmächten erwecken , hangen vornam -
lich von drey Ursachen ab : 1 ) Von einem Am«

" L - fräße der Zähne . 2 ) Von der Entzündung der
Zahnnerven , oder der äußern Haut, welche die

r Zähne bekleidet , und die Entzündung des Kahn -
fieisches nach sich ziehet . ; ) Von kalten Ms -

L .v sen , welche sich nach diesen Theilen gezogen
Li : haben .
^ l z 8 . In dem ersten Falle , da der An -
7. fraß den Nerven entblößt, wird solcher durch die

Luft, die Speisen, das Getränk, oder die Feuch -
. tigkeit desBeinfraßes selbst gereizt, und diese Rei-

^ Mg erweckt mehr oder weniger heftige Schmer -
zen . Alles , was die Bewegung vermehrt , der -

. gleichen die Leibesübung , die Wärme , die Spei-
sen , kann die gleiche Wirkung Hervordringen .

Ag, Wenn der Zahn sehr verdorben ist , ist kein
ander Mittel übrig , als solchen auszureißen , ohne

«M dieses dauern die Schmerzen fort, der Athem
^ wird stinkend , das Zahnfleisch verliert sich , die
" andern Zähne, und öfters auch der Knochen des

Kinnbacken , werden von dein Bemsraße ange -
griffen : neben diesem verhindert es die Verrich¬
tung der benachbarten Zähne , welche sich mit
Tofjleine decken , und verdorben werden .

Wenn das Urbel nicht sehr beträchtlich ist,
. . kann man zuweilen dessen Fortgang verhindern ,

^ wenn der Zahn mir einem heißen Eißen gebrannt,
^ vdsr,



144 Vom Zahnwehe .
vder , wo es möglich , mit Bleye ausgefüllt
wird . Man bedient sich auch verschiedner Gei,
sier , selbst des Scheidwassers und Vitriolgei,
stes ; aber diese Mittel sind sehr gefährlich , und
sollten deswegen verbannt werden . Wenn man
die angezeigten Handgriffe scheuer, so kann man
sich der Essenz von Würznelken bedienen , mit
solcher ein wenig Baumwolle anftnchtsn , und
auf den Anfraß aufiegen ; dieses giebt oft für ei¬
ne ziemlich lange Zeit eine Erleichterung . Man
kann sich , auf gleiche Weise , einer aus dem
Mohnsaste ausgezogenen Tinktur bedienen , oder
diese beydrn Mittel zu gleichen Thcilen vermi¬
schen . Ich habe zum öftern mit Hofmanns >
schmerzstillendem Mineralgciste mernen Zweck
erreicht ; einige Augenblicke scheint sich der ,
Schmerz darauf zu vermehren , aber gemeinig¬
lich erfolgt die Erleichterung , nachdem man ei¬
nigemal ausgespyen . Ein Gurgeltrank aus
Gänserich , welches mit Wasser gekochet , erleich¬
tert auch oft die Schmerzen , welche von dem An -
ftaße herrühren ; und es befinden sich viele Per¬
sonen so wohl dabey , daß sie sich dieses Mittel ans
gewöhnt haben . Cs kann auch nicht schaden ,
und ist wirklich dem Zahnfleische sehr dienlich .
Andere helfen sich dadurch , daß sie das ganze
Gesicht mit Honig schmieren.
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§ . r ? 9 . Dir zweyte Ursache ist eine Ent- ^
zündung des Nervens , in den innern Theiien des ^
Zahns , oder der äußern Ham ; man erkennt
Ache an der Lechesbeschaffmheit, dem Alter, und .Lebcuss
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Lebensart des Kranken . Junge , vollblütige

Leute , welche sich durch die Arbeit , oder die

is ^ Speisen und Getränke , oder durch langes wa -

rchen , oder andere Ausschweifungen erhitzen ;

diejenigen , welche gewisser Blutstürzungen ge -

^ wohnt waren , sie mögen natürlich oder durch

^ Kunst zuwegegebracht worden seyn , und solche

verloren haben , sind dieser Krankheit sehr aus -^ seftht .
M : Der Schmerz kömmt einsmals , und oft

auf eine Ursache der Erhitzung . Der Puls ist

ÜL ' hart und voll , das Gesicht ziemlich rorh , der

E ^ Mund außerordentlich heiß ; oft hat man dabey

ein starkes Fieber , und heftige Kopfschmerzen ;

das Zahnfletsch wird entzündet und geschwollen ,

zuweilen erzeugt sich a >r demftlbigen ein Eiterge -

schwär ; anderemal zieht sich der Fluß in die

äußern Theüe , die Wangen werden geschwol -

^ len , und der Schmer ; nimmt ab . Wenn die

W Wangen geschwollen sind , und sich der Schmerz

^ dabey nicht vermindert , so hat man es als eine

Vermehrung , und nicht als eine Abänderung

^ des Uebels , anzusehen .

k le § . 140 . In dieser Art muß man die Be¬

st ^ sorgüng der Krankheiten , die mit Entzündung

begleitet , zur Hand nehmen , und sich der Ader¬

läßen bedienen , welche gemeiniglich sogleich Er -

leichterung verschaffen , wenn man sie frühe ve -

^ >!i! nug vornimmt . Nach der Aderläße gurgelt

H F mau sich mü Gerstenwasser , WasserundMilch ;

man legt auf die Backen erweichende Ueberschlä -

ß : Tissors Anleitung . K
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ge . Wenn eine Eiterung erfolgen will , so krach,
tet man solche zur Zeitigung zu bringen , indem
man den Kranken beständig warme Milch , oder
in Milch gekochte Feigen in dem Munde hal¬
ten läßt ; und wenn das Geschwür wirklich zei¬
tig scheint , so läßt man es öffnen , welches sehr
leicht und ohne große Schmerzen geschehen kann .
Zuweilen ist das Uebel , wenn es schon von die¬
ser Ursache abhängt , nicht so heftig ; aber es
dauert sehr lang , und bekömmt , wenn man
sich erhitzet , oder sich in dem Bette aufhält, oder
wenn man hitzige Getränke , gejährne Geister ,
Wein , oder Coffee , zu sich nimmt , öftere Rück»
fälle . In diesem Falle muß man eine Ader
offnen lassen , ohne welches alle andere Mittel
unnütz sind , und einige Abende nacheinander lau¬
lichte Fußbäder , und eine Dose von dem Pulver
No . 20 . gebrauchen . Eine gänzliche Vermei¬
dung des Weins und Fleisches , sonderlich aus
den Abend , hat viele Personen , auch von den
hartnäckigsten Zahnschmerzen , befreyet.

In dieser Art , sind alle hitzige Arzneyen
schädlich ; oft verschlimmern auch , der Mohn -
saft , Theria « , Storaxpil ! en , ehender die Schmer¬
zen , als daß sie den erwünschten Erfolg zuwege-
bringen sollten .

F . 14 ' . Wann das Uebel von einem kal »
ten Flusse abhängr , welcher sich auf die nämli¬
chen Theile geworfen , so ist es gemeiniglich ebenso
schmerzhaft , doch sind die Zufälle dabey nicht so
heftig . Der Puls ist weder stark noch voll , noch

geschwind ;
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^ Vom Zahnwehe. 147
^ geschwind ; der Mund ist nicht so heiß , und die

Geschwulst kleiner . In diesem Falle muß man

h ^ den Kranken mit dem Purgiermittel No . 2 >. rei -
nigen , welches zuweilen dieses Nebel / auch wenn

, ^ es noch so tief eingewurzelt , aus dem Grunde

^ heilet . Hernach kann man sich der Holztisane

! !'§ No . 22 . bedienen . Diese hat schon Zahnwe -
hen gehcilet , welche viele Jahre lang sich allen

andern Euren widerseht hatten : aber sie würde

in der andern Art schädlich seyn . Die Bla -

senpflaster im Nacken , oder , woran nicht viel

^ gelegen , an andern Stellen des Leibs , thun oft

E gute Wirkung , indem sie die Feuchtigkeit weg -

ziehen , und die Ausdünstung wieder Herstellen .

-La : Endlich kann man in dieser Art mit dem besten

Erfolge , nachdem ein Purgiermittel vorherge -

gangen , die Storaxpillen , Mohnsast und Tbe -

riack gebrauchen . Die scharfen Arzneyen , der »

gleichen Rauchtaback und Bertramwurzel , be -

fördern den Speichelfluß , leeren die Feuchtig -

L keit , welü ) e die Krankheit verursachet , zum Theil

aus , und vermindern die Schmerzen . Der

M Tabackrauch ist zuweilen auch ein kräftiges Heil -

mittel in dieser Art , theils weil er den Spei -

kilN chelfluß befördert , theils weil er etwas von ei -
1: - »- ner schmerzstillenden Kraft an sich hat , und so

in Ansehung seiner Wirkung mit dem Mohnsaft

ein wenig übereinkömmt .

lA / 4 r . Da diese Ursache oft von einer

-Ä schwächeres Magens herkömmt , so begegnet
täglich , daß das Nebel -, mit dem Gebrauche küh -

^ K r lender



148 Vom Zahnwehe .
lenderArzneyen , bey vielen Personen sich ver -

mehrt . Diese Vermehrung des Uebels tteibl sie
an , die Dose der Arzneyen zu verdoppeln , und
in gleichem Grade verdoppeln sich die Schmer¬

zen . Man wird daher genöthigt , diese Arz -

ncyen beyseits zu sehen , und hingegen Magen -

stärkende , und solche Mittel zu gebrauchen , wel¬
che die Ausdünstung Herstellen können . Das

Pulver No . lg . hat in dergleichen Fällen oft

vortreffliche Wirkung gethan ; und es fehlt nie¬

mals , daß es nicht das Zahnweh gar geschwind

vertreibe , wenn solches zu gewissen Tagen und

Stunden abwechselnd sich einsteüt . Ich habe

einigen Personen , welche keinen Wein trinken ,

dadurch geholfen , daß ich ihnen den Gebrauch

des Weins angerathen habe .

tz . iaz . Neben den erzehlten Arten vom

Zahnwehe , welche von den drey vornehmsten

Ursachen , die ich angezeigt habe , abhangen ,

giebt es noch eine sehr langwierige und grausa¬

me Art , welche durch eine allgemeine Schärfe

des Geblüts erweckt wird , und nicht anders ,

als durch Verbesserung dieser Schärfe gehei¬

let werden kann . Wenn solche von scharböcki -

scher Natur , so wird sie durch Meerrettich ,

Kresse , Bachbungen , Sauerampfer , Sauerklee

vertrieben . Wenn solche von einer andern Art ,

so erfordert sie auch andere Mittel . Allein der

Plan dieses Werks erlaubt mir nicht , mich in ei¬

ne weitläuftige Ausführung einzulassen . Da

das Nebel langwierig ist , so hat man Zeit genug ,

sich Raths zu erholen .
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Vom Zahnwehe . - 49
^ Oft tritt das Podagra und Gliederschmerz
^ aufdieZahne zurück, und verursachet die grausam -

sten Schmerzen / die man / wie die Krankheiten,.
« , ^ von welchen sie abhangen, behandeln muß .

144 . Aus bisher gesagtem laßt sich be -
^ greifen , was es eigentlich mit dem eingebildet

i ten Eigensinne für eine Bewandniß habe , wel-
. chen man dem Zahnwehe zuzuschreiben pflegt ,

weil das nämliche Mittel , welches bey den eit
nen Erleichterung verschaffet , bey andem ohne

^ Wirkung ist. Dieses rührt aber nur daher,
^ > weil man diese Mittel ohne Kennlniß der Ursa -
2^ - chen verordnet , und weil man auf die Natur

der Krankheit keineAufmerksamkeit wendet ; weik
man ein Zahnweh , welches von dem Anfraße

äml herrührt, behandelt , wie eines , das von der Ent -
zündung abhängt , und dieses , wie einenSchmer -

^ zenvon kalten Flüffen , und letzteres wie einen
Schmerzen , welcher durch eine scharböckische

kW Schärfe erweckt wird . Es ist sich demnach nicht
zlÄ « zu verwundern , wenn man oft fehlschlägt .

Selbst die Aerzte sind zuweilen auf die Natur
M des Uebels nicht aufmerksam genug ; und wenn
Anis sie solche kennen , so schränken sie sich oft auf

schwache Arzneyen ein , welche nicht Kräfte genug
»KsZ haben , die nöthige Wirkung hervorzubringen .
Px Wenn dasUcbel von einerEntzündung herkömmt,

so kann nichts als die Aderläßen Erleichterung
^ verschaffen .

Es verhält sich mit den Zahnschmerzen wie
, mit den übrigen Krankheiten ; sie hangen von

K z ganz



7 ZV Von dem Schlagfluß .
ganz verschiedenen Ursachen ab ; und wenn man
diese nicht durch dienliche Arzneymittel bestreitet ,
so vermehrt man das Uebel , anstatt solchem
zu steuren .

Ich habe heftige Zahnschmerzen in dem um
tern Kinnbacken , mit einem Pflaster , das aus
Mehl, dem weißen vom Eye, Brandkewein , und
Mastix zusammengesetzt war, geheilet ; ich ließ
solches in dem Winkel diesesKinnbacken , auf den
Ort , wo man den Pulsschlag fühlet , auflegen .
Ich habe auch die heftigsten Kopfschmerzen gestil,
let , wenn ich solches , aufdenPuls an denSchlä«
fen , auflegen lassen .

Das neunte Lapitel .
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Von dem Schlagfluß .
§ . 145 .

^ > er Schlagfluß ist , wie jedermann weis , ein
^ plötzlicher Verlust aller Sinnen , undder
willkühxlichen Bewegung ; da indessen der Puls
noch schlägt , auch das Athemholen , obgleich
mit Beschwerde , fortgeht . Ich werde bey die¬
ser Krankheit kurz seyn , weil solche auf dem
Lande nicht öfters vorkömmt , und ich in einem
Schreiben an den Herrn von Haller , welches
1761 . die Presse verlassen , sehr umständlich
hievon gehandelt habe.

>46 . Man unterscheidet gemeiniglich
- wo Gattungen , deren die eine von dem Geblüte,
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